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(54) HYDRAULISCH GEDÄMPFTER STELLANTRIEB

(57) Die Erfindung betrifft einen pneumatischer Stel-
lantrieb für eine Armatur, mit einem Gehäuse (1), in dem
wenigstens ein Pneumatickolben (2) angeordnet ist, der
über eine ihm zugeordnete Kolbenstange (3) auf eine
drehende Stellwelle (4) wirkt, wobei der Pneumatikkol-
ben (2) mit einem hydraulischen Dämpfer gekoppelt ist,
bei dem ein Hydraulikkolben (10) in einem Hydraulikzy-
linder zwischen einem ersten und einem zweiten Arbeits-
raum (11, 12) bewegbar ist. Um einen solchen Stellan-
trieb betriebssicherer auszugestalten wird vorgeschla-
gen, dass der erste und der zweite Arbeitsraum (11, 12)
über eine außerhalb des Hydraulikzylinders angeordnete
Hydraulikleitung (14) verbunden werden. Insbesondere
kann in diese außenliegende Hydraulikleitung eine Blen-
de (16) integriert werden, die von außen zugänglich und
somit leicht zu reinigen ist. Diese lässt sich auch mit ei-
nem Drosselventil (15) in der Hydraulikleitung (14) kom-
binieren.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen pneumatischen
Stellantrieb für eine Armatur, mit einem Gehäuse, in dem
wenigstens ein Pneumatikkolben angeordnet ist, der
über eine ihm zugeordnete Kolbenstange auf eine um
ein Achse drehende Stellwelle wirkt, wobei der Pneuma-
tikkolben mit einem hydraulischen Dämpfer gekoppelt
ist, bei dem ein Hydraulikkolben in einem Hydraulikzy-
linder zwischen einem ersten und einem zweiten Arbeits-
raum bewegbar ist.
[0002] Armaturen der hier infrage stehenden Art finden
sich in verschiedensten Anlagen. Mit ihnen wird mittels
verstellbarer Querschnittsverengungen ein Stoffstrom
gedrosselt bzw. abgesperrt. Dabei wird diese Armatur,
insbesondere in automatisch betriebenen Anlagen,
durch einen Stellantrieb betätigt, der durch Stellkraft und
Stellweg diese Querschnittsverengung bewirkt.
[0003] Es ist bekannt, dass der Stellantrieb einen oder
mehrere (üblicherweise zwei) miteinander verbundene
pneumatisch beaufschlagbare Volumen enthält. Mittels
des in diesen Volumen herrschenden Drucks wird die
Verstellung der Armatur bewirkt, indem mit den Volumen
korrespondierende Kolben auf eine Stellwelle einwirken.
Hierzu ist eine übliche Lösung, die Kolben mit Kolben-
stangen zu versehen, die über Verzahnungen mit einer
Gegenverzahnung an der Stellwelle kämmen.
[0004] Bei den bekannten Stellantrieben sind die
Pneumatikkolben über Federn bzw. Federpakete so vor-
gespannt, dass sie bei einem Ausfall ihrer pneumati-
schen Versorgung bzw. Ansteuerung in eine Endstellung
gehen, die unter dem Gesichtspunkt einer Sicherheit der
Armatur bzw. Anlage gewählt wird.
[0005] Je nach Art der Anlage bzw. der mittels der Ar-
matur gedrosselten bzw. geregelten Leitung und in Ab-
hängigkeit von dem in der Leitung strömenden Medium
darf auch bei einem schlagartigen Ausfall der pneuma-
tischen Versorgung bzw. Ansteuerung die Armatur nicht
schlagartig in die genannte Endstellung fahren, da dies
innerhalb der Anlage zu unerwünschten Druckstößen
führen kann, die Schäden an der betroffenen Anlage ver-
ursachen können. So können schlimmstenfalls Leitun-
gen oder deren Halterungen beschädigt werden. Aber
auch andere Armaturen, Pumpen, Fundamente und wei-
tere Bestandteile eines Leitungssystems wie z. B. Wär-
meübertrager etc. können durch derartige Druckstöße
gefährdet werden. Dabei ist u.a. problematisch, dass ent-
sprechende Schäden an Leitungen u.U. auch nicht sofort
ersichtlich sind, z.B. bei der Beschädigung eines Flan-
sches, und somit erst mit Verzögerungen zu Ausfällen
führen können.
[0006] Es ist daher bekannt, derartige pneumatische
Stellantriebe mit einem hydraulischen Dämpfer zu ver-
sehen, so dass auch bei einem selbsttätigen Verfahren
des Pneumatikkolbens dieser sich nur langsam bzw. ver-
zögert in seine Endstellung bewegt.
[0007] Innerhalb eines derartigen hydraulischen
Dämpfers ist ein Hydraulikkolben in einem Hydraulikzy-

linder zwischen einem ersten und einem zweiten Arbeits-
raum bewegbar, wobei die beiden Arbeitsräume des Hy-
draulikzylinders mit einer Hydraulikflüssigkeit gefüllt
sind. Bei einer entsprechenden Bewegung des Hydrau-
likkolbens fließt Hydraulikflüssigkeit durch eine an dem
Kolben vorhandene, als Drossel fungierende Bohrung
von dem einen in den anderen Arbeitsraum. Dadurch
wird die Bewegung des Hydraulikkolbens gedämpft und
damit auch die Bewegung des mit ihm gekoppelten
Pneumatikkolbens.
[0008] Grundsätzlich ist es mit einem derartigen hy-
draulischen Dämpfer auch möglich, die Stellgeschwin-
digkeit des Stellantriebes zu beeinflussen.
[0009] Es ist nachvollziehbar, dass sowohl für die
Dämpfung als auch für eine festzulegende Stellge-
schwindigkeit die an dem Hydraulikkolben vorhandene
Bohrung relevant ist. Ihr Durchmesser, ihre Ausgestal-
tung hinsichtlich Ein- und Auslass etc. beeinflussen die
Menge an Hydraulikflüssigkeit, die durch sie hindurch-
fließen kann und damit die Geschwindigkeit mit der sich
der Hydraulikkolben zwischen dem ersten und dem zwei-
ten Arbeitsraum bewegt.
[0010] Es hat sich jetzt herausgestellt, dass z.B. in Ver-
bindung mit einer nicht vorschriftsmäßigen Wartung sich
innerhalb der Bohrung Fremd- oder Schmutzpartikel aus
der Hydraulikflüssigkeit festgesetzt haben, was die Funk-
tion des Dämpfers negativ beeinflussen kann.
[0011] Außerdem besteht ein Interesse daran, die
Dämpfungseigenschaften des hydraulischen Dämpfers
ggf. einstellen zu können, was derzeit z.B. über die Aus-
wahl der verwendeten Hydraulikflüssigkeit hinsichtlich
ihrer Viskosität bewirkt wird.
[0012] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, einen pneumatischen Stellantrieb mit hydraulischem
Dämpfer wie oben angegeben, derart weiter zu entwi-
ckeln, dass auftretende Schwierigkeiten z.B. aufgrund
von Wartungsproblemen leichter zu beherrschen sind
und bei Bedarf auch die Einstellbarkeit der Dämpfung zu
erleichtert wird.
[0013] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass der erste und der zweite Arbeitsraum des
zu dem hydraulischen Dämpfer zu rechnenden Hydrau-
likzylinders über eine außerhalb des Hydraulikzylinders
angeordnete Hydraulikleitung verbunden sind.
[0014] Die Erfindung hat den Vorteil, dass durch die
extern des Hydraulikzylinders vorgesehene Hydrauliklei-
tung sowohl Wartungs- als auch Einstellarbeiten durch-
geführt werden können, ohne dass hierzu der Dämpfer
wie bisher demontiert werden muss, damit ein Monteur
an die im Kolben befindliche Strömungsverbindung zwi-
schen den beiden Arbeitskammern gelangen kann. Statt-
dessen kann bei auftretenden Problemen, wie sie oben
beschrieben werden, an der leicht von außen zu errei-
chenden Hydraulikleitung gearbeitet werden.
[0015] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung ist in der Hydraulikleitung wenigstens ein Dros-
selventil vorgesehen. Solche sind als betriebssichere
Elemente und preiswerte Zukaufteile erhältlich und ge-
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währen eine ausreichende Betriebssicherheit. Lediglich
der guten Ordnung halber sei erwähnt, dass ein entspre-
chendes Drosselventil auch als Drosselrückschlagventil
ausgeführt sein kann. Im Rahmen dieser Anmeldung
wird der leichteren Lesbarkeit wegen bei Erwähnen eines
Drosselventil hierunter somit alternativ auch ein Drossel-
rückschlagventil verstanden. Diese Begriffe werden so-
mit hier synonym verwendet.
[0016] Vorzugsweise ist ein entsprechendes Drossel-
ventil auch einstellbar, womit eine gewünschte Verände-
rung der Dämpfungseigenschaften des hydraulischen
Dämpfers nicht nur durch Auswahl und dann Austausch
eines geeigneten starren Drosselventils möglich ist, son-
dern ein Drosselventil bedarfsweise durch eine geeigne-
te Verstellung angepasst werden kann.
[0017] Alternativ oder auch zusätzlich ist in der Hy-
draulikleitung auch wenigstens eine Blende vorgesehen.
Diese hat insbesondere den Vorteil, dass ihr Einbau sehr
raumsparend erfolgen kann.
[0018] Bei einer bevorzugten Ausführungsform ist da-
bei vorgesehen, dass die Blende zwar fest installiert aber
austauschbar ist. Damit ist einerseits zu erreichen, dass
bei einer Verstopfung einer solchen Blende diese sehr
schnell und damit problemlos austauschbar ist. Aber mit
dieser Variante kann beim Einbau eines Stellantriebes
in eine Anlage auch sehr einfach dessen bedarfsweise
Anpassung realisiert werden.
[0019] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist dabei die Blende parallel zu dem wenigstens
einen Drosselventil in der Hydraulikleitung angeordnet.
Damit wird als weiterer Vorteil erreicht, dass bei einer
Fehlbedienung des Drosselventils die Blende noch als
Sicherheitselement zur Verfügung steht.
[0020] Damit die Blende das eigentliche Regelverhal-
ten des Drosselventils dabei nicht zu sehr stört, wird vor-
geschlagen, dass der Volumenstrom, der über die Blen-
de fließt, mindestens eine Größenordnung kleiner ist als
der Volumenstrom, der über das geöffnet Drosselventil
strömt.
[0021] Es sei noch erwähnt, dass zur leichteren Mon-
tage die außerhalb des Hydraulikzylinders vorgesehene
Hydraulikleitung einschließlich der ggf. vorhandenen
Einbauteile wie Drosselventil und/oder Blende in einem
Anschlussblock mit Norm-Anschlüssen integriert sein
kann. Als Norm bieten sich dabei z. B. NAMUR-Empfeh-
lungen und -Arbeitsblätter an.
[0022] Über einen derartigen Anschlussblock kann der
Montageaufwand einer erfindungsgemäßen Vorrichtung
weiter verringert werden.
[0023] Grundsätzlich kann ein Drosselventil in einer
vorgebbaren Stellung zu fixieren und diese Fixierung
auch gegenüber einer unbeabsichtigten Aufhebung zu
sichern sein. - Dies erhöht eine Betriebssicherheit.
[0024] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung eines
Ausführungsbeispieles. Dabei zeigt:

Fig. 1 die Prinzipskizze eines pneumatischen Stellan-

triebes mit ergänztem Pneumatik- und Hydrau-
likanschlussplan,

Fig. 2 die Aufsicht auf einen erfindungsgemäßen
Stellantrieb.

[0025] In der Fig. 1 erkennt man die Prinzipskizze ei-
nes pneumatischen Stellantriebes, in dessen Gehäuse
1 zwei Pneumatikkolben 2 in entgegengesetzter Rich-
tung symmetrisch zueinander arbeiten. Jeder der Pneu-
matikkolben 2 weist in dem hier dargestellten Beispiel
eine mit einer Verzahnung versehene Kolbenstange 3
auf, wobei die beiden Kolbenstangen 3 auf dieselbe, eine
Gegenverzahnung aufweisende Stellwelle 4 wirken.
[0026] Die Stellwelle 4 wirkt wiederum auf eine hier
nicht dargestellte Armatur in einer Anlage, mit der ein
Stoffstrom gedrosselt oder abgesperrt werden kann.
[0027] Zur Verstellung der Stellwelle 4 werden die
Pneumatikkolben 1 bei der hier beschriebenen Ausfüh-
rungsform über ein lediglich beispielhaft dargestelltes
elektrisch betätigtes 3/2 Wegeventil 5 mit Federrückstel-
lung angesteuert. Dem Fachmann ist klar, dass auch an-
dere Arten von Ventilen möglich sind.
[0028] Über dieses Ventil werden die Pneumatikkol-
ben alternativ mit Druckluft 6 beaufschlagt oder mit der
Entlüftung 7 verbunden. Damit fahren die beiden Pneu-
matikkolben 1 auseinander oder zusammen. Bei einem
Ausfall der pneumatischen Beaufschlagung werden die
Pneumatikkolben 1 dabei durch Federn 8 in eine im dar-
gestellten Beispiel zusammengefahrene Grundstellung
gebracht.
[0029] Damit das Verfahren der Pneumatikkolben 1 in
den erläuterten Situationen, insbesondere bei dem not-
fallmäßigen, federbeaufschlagten Zusammenfahren
nicht mit einer unerwünscht hohen Geschwindigkeit er-
folgt, sind die beiden Pneumatikkolben 1 im hier darge-
stellten Beispiel über Verbindungsstangen 9 mit Hydrau-
likkolben 10 gekoppelt.
[0030] Diese Hydraulikkolben 10 bewegen sich in Ab-
hängigkeit der Bewegung des mit ihnen gekoppelten
Pneumatikkolbens 1 in einem Hydraulikzylinder, den sie
in einen ersten Arbeitsraum 11 und einen zweiten Ar-
beitsraum 12 teilen. Der Hydraulikzylinder bzw. die in
ihm angeordneten ersten und zweiten Arbeitsräume 11
und 12 sind dabei mit einer Hydraulikflüssigkeit gefüllt.
[0031] Bei einer Bewegung des Hydraulikkolbens 10
in dem hier dargestellten Beispiel nach außen wird aus
den in Bewegungsrichtung liegenden, außen liegenden
zweiten Arbeitsräumen die dort vorhandene Hydraulik-
flüssigkeit durch Hydraulikanschlüsse 13 in eine außer-
halb des Gehäuses 1 und damit auch des Hydraulikzy-
linders liegende Hydraulikleitung 14 gedrückt.
[0032] In dieser Hydraulikleitung 14 ist ein im hier dar-
gestellten Beispiel verstellbares Drosselventil 15 ange-
ordnet, über das die Hydraulikflüssigkeit in den ersten
Arbeitsraum 11 zurück in den Hydraulikzylinder geführt
wird. Aufgrund des Drosselventils 15 wird so die Bewe-
gung des Hydraulikkolbens 10 gedämpft.
[0033] In der Fig. 1 erkennt man, dass parallel zu den
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zwei für den linken und für den rechten Hydraulikzylinder
jeweils dargestellten Drosselventilen 15 jeweils eine
Blende 16 geschaltet ist.
[0034] Diese Blenden 16 sind im Gegensatz zu den
dargestellten Drosselventilen 15 nicht verstellbar. Sie
können somit also nicht wie die beiden Drosselventile 15
irrtümlich vollständig geschlossen werden. Damit fungie-
ren die Blenden 16 als Sicherheitselemente, die ein voll-
ständiges Stilllegen des pneumatischen Stellantriebes
verhindern.
[0035] Der Durchfluss für die Blenden 16 ist üblicher-
weise wenigstens eine Größenordnung kleiner als der
Durchfluss der vollständig geöffneten Drosselventile 15.
Im Normalbetrieb ist der Durchfluss durch die Blenden
16 damit vernachlässigbar. Sie gewährleisten aber im
Notfall bei irrtümlich vollständig geschlossenen Drossel-
ventilen immer noch einen für den gewünschten Zweck
ausreichenden Durchfluss für Hydraulikflüssigkeit, um
die Funktion des Stellantriebes gewährleisten zu kön-
nen.
[0036] Es sei noch darauf hingewiesen, dass die Blen-
den 16 zwar fest installiert sind. Sie können aber bedarfs-
weise ausgewechselt werden, um z.B. über verschiede-
ne Bohrungsdurchmesser in ihnen unterschiedliche Mi-
nimalgeschwindigkeiten zu bestimmen.
[0037] Außerdem können derart auswechselbare
Blenden 16 auch leichter für ihre Reinigung entnommen
werden, so dass auch ein unerwünschtes Zusetzen im
Betrieb leicht behoben werden kann.
[0038] Im dargestellten Beispiel kann die für jeden Hy-
draulikzylinder grundsätzlich separat vorgesehene Kom-
bination von Drosselventil 15 und Blende 16 sowie die
diese verbindende und an den Hydraulikzylinder an-
schließende Hydraulikleitung 14 auch in einen kompak-
ten, z.B. auch mit NAMUR-Anschluss versehenen An-
schlussblock 18 integriert sein.
[0039] Dies ist in der Fig. 2 in einer Aufsicht dargestellt.
[0040] Die zwei im hier dargestellten Beispiel demge-
mäß auf der Vorderseite des Gehäuses vorgesehenen
Blöcke 18 können dann auch über zwei Ausgleichslei-
tungen 17 miteinander verbunden sein, was die Betriebs-
sicherheit des hier skizzierten Stellantriebes weiter er-
höht. Derartige Ausgleichsleitungen können aber selbst-
verständlich auch dann vorgesehen sein, wenn Drossel-
ventil 15 und Blende 16 nicht in einem gemeinsamen
Block vorgesehen werden.
[0041] In der Aufsicht kann man auch erkennen, dass
die Blenden 16 einfach aus dem Anschlussblock 18 nach
Öffnen von Sicherungsschrauben 19 entnommen und
gereinigt oder ausgetauscht werden können.
[0042] Zur Sicherung der vorgesehenen Drosselven-
tile sind diese über Muttern 20 zu fixieren, die wiederum
über Hutmuttern 21 gekontert werden können.

Bezugszeichenliste

[0043]

1 Gehäuse
2 Pneumatikkolben
3 Kolbenstange
4 Stellwelle
5 3/2-Wege-Ventil
6 Druckluft
7 Entlüftung
8 Federn
9 Verbindugnsstangen
10 Hydraulikkolben
11 erster Arbeitsraum
12 zweiter Arbeitsraum
13 Hydraulikanschluß
14 Hydrualikleitung
15 Drosselventil
16 Blende
17 Ausgleichsleitung
18 Anschlussblock
19 Sicherungsschrauben
20 Mutter
21 Hutmutter

Patentansprüche

1. Pneumatischer Stellantrieb für eine Armatur, mit ei-
nem Gehäuse (1), in dem wenigstens ein Pneuma-
tikkolben (2) angeordnet ist, der über eine ihm zu-
geordnete Kolbenstange (3) auf drehende Stellwelle
(4) wirkt, wobei der Pneumatikkolben (2) mit einem
hydraulischen Dämpfer gekoppelt ist, bei dem ein
Hydraulikkolben (10) in einem Hydraulikzylinder zwi-
schen einem ersten und einem zweiten Arbeitsraum
(11, 12) bewegbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass der erste und der zweite Arbeitsraum (11, 12)
über eine außerhalb des Hydraulikzylinders ange-
ordnete Hydraulikleitung (14) verbunden sind

2. Stellantrieb gemäß Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass in der Hydraulikleitung (14) wenigstens ein
Drosselventil (15) vorgesehen ist.

3. Stellantrieb gemäß Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Drosselventil (15) einstellbar ist.

4. Stellantrieb gemäß einem oder mehreren der vor-
stehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass in der Hydraulikleitung (14) wenigstens eine
Blende (16) vorgesehen ist.

5. Stellantrieb gemäß einem oder mehreren der vor-
stehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Blende (16) zwar fest installiert aber aus-
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tauschbar ist

6. Stellantrieb gemäß einem oder mehreren der vor-
stehenden Ansprü che,
dadurch gekennzeichnet,
die Blende (16) parallel zu dem wenigstens einen
Drosselventil (15) in der Hydraulikleitung (14) ange-
ordnet ist.

7. Stellantrieb gemäß einem oder mehreren der vor-
stehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Volumenstrom, der über die Blende (16)
fließt, mindestens eine Größenordnung kleiner ist
als der Volumenstrom, der über das geöffnet Dros-
selventil (15) strömt

8. Stellantrieb gemäß einem oder mehreren der vor-
stehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Hydraulikleitung (14) sowie Einbauteile
(15, 16) in einem Anschlussblock (18) mit Norm-An-
schlüssen integriert ist.

9. Stellantrieb gemäß einem oder mehreren der vor-
stehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Drosselventil (15) in einer vorgebbaren
Stellung zu fixieren ist und diese Fixierung auch ge-
genüber einer unbeabsichtigten Aufhebung zu si-
chern ist
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